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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und 7 um 44 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


8 Amtliche Nachrichten. 
e. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerußt: 
Dem Oberbürgermeiſter der Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin, Ge⸗ 
beimen Ober⸗Regierungsrath Krausnick, den Stern zum Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Dom-Capitufar Dr, 
ienkiewiez zu Gneſen den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, dem 
berſt⸗Lieutenant a. D. von Wedell zu Jeſſen im Kreiſe Sorau, dem 
berförſter Kreth zu Braſchen im Kreiſe Croſſen und dem Stadtver— 
zedneten und Stadtälteſten Krebs I. zu Berlin den Rothen Adleror⸗ 
en dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Herzeglich Sachſen⸗Coburg⸗ 
tbaiſchen Regierungsrath Dr. Samwer zu Gotha den Rothen Ad⸗ 
lerorden dritter Klaſſe, dem Negierungs Feldmeſſer Hauptmann a. D. 
swald, zu Karlsruhe im Kreiſe Oppeln, dem bisherigen Oberlehrer 
am Gymnaſium zu Duisburg, Profeſſor Herbſt, dem Regierungs- 
eeretair, Kanzleirath Beckmann zu Magdeburg und dem Gaſtwirth 
aſchke zu Ratibor den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, jo wie dem 
| Kreisgerichtsboten und Exeeutor Tantow zu Demmin das Allgemeine 
hrenzeichen, und dem Fußgendarmen Weiß zu Poſen die Rettungs⸗ 
kedaille am Bande zu verleihen; ferner den bisberigen Geheimen 
ber⸗Negierungsrath und vortragenden Rath im Miniſterium für Han— 
, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Lauchlan Mae Lean zum 
Wirklichen Geheimen Oberregierungsrathe und Miniſterialdirektor zu 
ernennen. Demſelben iſt die Direetion der Abtheilung für das Bau⸗ 
weſen im Miniſterium für Handel ꝛc. übertragen worden. 


| Nach höherer Anordnung wird die Armee auf die Kriegsſtärke ge⸗ 
bracht und die Natural⸗Einquartierung der hiernächſt zuſammenziehenden 
Mannſchaften auch für die Stadt und Vorſtädte in erweitertem Maaß 
abe in nächſter Zeit nothwendig. Indem wir die Einwohnerſchaft un- 
erer Stadt hiervon in Kenntniß ſetzen, fordern wir dieſelbe auf, ſich 
rechtzeitig auf die Aufnahme der ihnen zuzuweiſenden Mannſchaften vor⸗ 
zubereiten. Wir ſprechen zugleich die Erwartung aus, daß alle Einwoh⸗ 
ke bemüht fein werden, durch möglichſt genane Erfüllung der mit der 
Einquartierung verbundenen Laſten möglichen Beſchwerden vorzubeugen 
und dem Servisbureau fein ſchweres Amt zu erleichtern. Das Letztere 
wird, im Falle die Ausmiethung von Hanusbeſitzern beantragt wird, auf 
die Erfüllung aller Wünſche nach Möglichkeit Rückſicht nehmen und iſt 
Derr Secretair Schildt ſpeciell beauftragt, die dieſerhalb an das Ser⸗ 
visbureau zu richtenden Anträge nach Maaßgabe des dieſerhalb beſtehen⸗ 


en Reglements zu erledigen. 

& bee Die Anemietbung fe bemint, Dat darauf zu achten, daß der 
Regel nach nur in demſelben Stadttheil und in der Nähe des Einguar- 

lüerungshauſes die auszuquartierende Manuſchaft unterzubringen iſt, da 


ſonſt nicht zu beſeitigende Verwirrungen und Differenzen entſtehen mülſſen. 
Diejenigen Hausbeſitzer, welche auszumiethende Mannſchaften auf 
nehmen wollen, haben ihre Anzeigen dieſerhalb auf das ſchleunigſte an 
das Servisbüreau zu richten. 0 
Danzig, den 3. Mai 1859. Der Magiſtrat. 


| Bei der am 3. Mai fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 119.Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 HR, von 5000 Thlr. auf Nr. 18,172; 36% 
winne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 17,885. 28,267 und 45,568. 
. 3 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4836. 10,008. 11,396. 22,123. 
23,040. 34,070. 35,677. 35,726. 36,525. 37,947. 38,660. 39,182, 
44,551. 47,737. 50,985. 54,660. 54,950, 55,907. 56,598. 57,763. 
90,893. 63,142. 63,238. 66,740. 70,780. 72,838. 74,385. 75,492. 
77,816. 86,021. 86,344, 88,943 und 92,558, 6 
41. Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 847. 1588 3622. 4498. 7931. 
9192. 10,451. 11,172. 12,712. 12,928. 13,859. 13,611. 15,182. 17,290, 
‚ 12,705. 2,623. 27,746. 28,648. 33,377. 37,271. 30,163. 40,471. 
21,981. 41,995. 49,871. 50,222. 57,629. 62,519. 63,964. 76,807. 
„973. 84,417. 85,183. 88,167. 89,368. 90,526. 91,183. 91,573. 
91,928, 92,752. und 93,201. 8 = 
„% 65 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 150. 972. 1778. 1798. 1938. 
3668. 4802. 5603. 6731. 8819. 11,423. 12,879. 14,451. 15,410. 21,883. 
22,381. 24,077. 26,688. 27,474. 28,486. 20,687. 30,919. 34,482. 35,691. 
37,002. 37,289. 38,013. 38,143. 38,709. 41,954. 43,024. 46,176, 46,880, 
48,163. 50,002. 50,171. 52,195. 54,778, 57,423. 59,836. 60,584. 60,624. 
60,829. 62,876. 65,082. 66,190. 68,264. 68,921. 70,750. 75,022. 77,344. 
77,768. 78,179, 78,226. 79,861. 80,527. 82,716. 87,931. 89,902. 90,565. 
91,453. 92, 208. 92,300. 93,420 und 93,987, 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Beitung. 
Angekommen in Danzig 11 Uhr 33 Minuten. 
Peters burg, 3. Mai. Die Zeitungen find er— 
mächtigt zu erklären, daß kein Defenfiv- oder Dffen- 
ſiv. Vertrag Nußlands mit irgend einer Macht 
beſteht. 
Bei den maritimen u. militairiſchen Rüſtungen ganz 
Curopa's mußte Rußland Vorſichtsmaßregeln treffen. 
Rußland bewahre bei jetziger Conjunktur volle Freiheit 
des Handelns und werde nur vom Gefühle für die Würde 
der Krone und des Landes inſpirirt. 


(. 2. B.) Celegtaphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 2. Mai. Der franzöſiſche Geſchäftsträger, Herr 
von Banne ville hatte die auf vorgeſtern beſtimmte Abreiſe 
verſchoben und wird vermuthlich erſt heute Abend abreifen. 
— Bei einer Fahrt im Prater wurde der Kaiſer geſtern von allen 
Volksklaſſen mit jubelnder Begeiſterung begrüßt. — Giulay 
eruſter, feſter und wohlwollender Sprache eine Prokla⸗ 


| 


hat in 


mation an die Lombarden erlaſſen. — Nach hier eingetroffenen 
Berichten vom Kriegsſchauplatze erfolgte der Uebergang der 
öſterreichiſchen Hauptarmee über den Ticino bei Pavia und 
Beregardo. Das Hauptquartier befand ſich am 30, v. Mts. 
zu Garlasco. 

Wien, Montag 2. Mai, Nachmittags 3 Uhr. In der ſo 
eben ſtattgehabten Ziehung des 1834er Anlehens fielen die 
Hauptgewinne auf folgende Nummern: auf Nr. 620 320,000 
Fl., auf Nr. 32,244 100,000 Fl., auf Nr. 49,344 25,000 Fl., 
anf Nr. 39,254 20,000 Fl., auf Nr. 30,638 15,000 Fl. 
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Mittwoch, den 4. Mai. 
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Bern, Montag, 2. Mat. Heute hat die Eröffnung der 
Bundesverſammlung ftattgefunden. Der Präſident hielt bei 
dieſer Gelegenheit eine patriotiſche Rede. Der Bundesrath ver 
langte die Genehmigung der Neutralitätserklärung und Ge— 
nehmigung für die bisherigen Truppenaufgebote, die Ermäch⸗ 
tigung zu weiteren Vertheidigungsmaßregeln, eine unbeſchränkte 
Vollmacht zu Anleihen und zur Ernennung des Oberfeldherrn. 


Der öſterreichiſche Geſandte hat das Kriegsmanifeſt überreicht. 

Bern, 3. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatze concentrirten ſich die Oeſterreicher gegen 
den Seſſiafluß und beſetzten Vercelli. General Giulay hat 
der Stadt Novara eine Cortribution an Lebensmitteln und 
Fourage auferlegt. Ein Zuſammenſtoß hatte noch nicht ftatt- 
gefunden. f 

Paris, Montag 2. Mai Abends. Die heutige „Preſſe“ 
meldet, daß im Herzogthum Parma eine ähnliche Bewegung 
wie in Florenz ſtattgefunden und denſelben Ausgang genom— 
men habe. Die Herzogin ſei abgereiſt. Die neue Regierung 
habe ſich Piemont angeſchloſſen. 

Paris, Dienſtag, 3. Mai Morgens. Der heutige „Mo: 
niteur“ meldet aus Parma vom 1. Mai, daß am Tage vor⸗ 
her eine Kundgebung vor dem herzoglichen Pallaſte ſtattgefun⸗ 
den habe. Die Offtziere haben im Namen der Truppen das 
Verlangen geſtellt, ſich mit dem piemonteſiſchen Heere zu ver- 
einigen. Nachdem die Großherzogin einen Regentſchaftsrath, 
der aus ihren Miniſtern zuſammengeſetzt ift, ernannt hatte, 
verließ dieſelbe eine Stunde ſpäter Parma. Die Prinzen ſind 
gleichfalls dieſen Morgen abgereiſt. Die Ordnung wurde nicht 
geſtört. — Hier eingetroffene Privat⸗Depeſchen aus Turin 
melden, daß die Oeſterreicher Vercelli beſetzt haben. 


ni 
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Die neueſten Finanzmaßregeln 
in Oeſterreich. 
Der Krieg erweitert die Grenzen, welche no 
8 in der Politik und im öffentlichen Verkehr geſteckt hat. 
So iſt denn auch durch die drängenden Verhältniſſe die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung zu den letzten Finanzmaßregeln veranlaßt worden. 

Von ſehr großer Bedeutung und Tragweite iſt die Verord⸗ 
nung, daß die Nationalbank, welcher die Speiſung des Verkehrs 
mit Cirkulationsmittelu obliegt, berechtigt iſt, die Einlöſung ihrer 
Noten gegen Silber ab zuweiſen. Für Silber zahlt man augenblicklich 
in Wien 40 bis 45 Prozent Agio, ſo daß Papiergeld faſt bis auf 
die Hälfte feines Nominalwerthes geſunken iſt. Obwohl nun die 
öſterreich iſchen Unterthanen zur Annahme des fo bedeutend ent- 
wertheten Papiergeldes in allen Zahlungsfällen verpflichtet ſind, 
ſo müſſen ſie gleichwohl die Steuern an die Staatskaſſe in Silber 
abführen. Da nun aber Silber notoriſch gar nicht, oder doch 
nur in ſehr kleinen Maſſen zu haben iſt, ſo bleibt den Steuer⸗ 
zahlern nur die Wahl, entweder aus dem Auslande Metall gegen 
hohe Proviſion zu beziehen, oder, da dieſes Auskunftsmittel doch 
nicht durchgreifen würde, dem Staate gegen Leiſtung des Agio⸗ 
keurſes die Beſchaffung von Silber zu überlaſſen. 

Von nicht geringerer Bedeutung als die Suſpenſion der 
Baarzahlungen und die Hinausgabe von neuen nur durch die 
ſtaatliche Schuldanerkennung ftatt durch Metall bedeckten Noten 
iſt die gleichzeitig veröffentlichte kaiſerliche Verordnung „die Be— 
ſteuerung des Einkommens an Zinſen von Staats, öffentlichen 
Fonds- und ſtändiſchen Obligationen betreffend, fo wie der Mi⸗ 
niſterial⸗ Erlaß „über die Regelung der Zahlungen für Coupons 
aus der National-Anleihe“, 

Was die erſtere Verordnung anlangt, ſo muß hier bemerkt 
werden, daß ſie ſcheinbar keine materielle Aenderung in der big: 
herigen Finanzgeſetzgebung des Kaiſerſtaats bezweckt. Das Geſetz 
vom 29. Oktober 1849, welches die Einkommenſteuer für den 
ganzen Umfang der Monarchie einführt, führt unter den zu be⸗ 
ſteuernden Objekten ausdrücklich und ſelbſtverſtändlich „alles Ein⸗ 
kommen, welches die Bewohner von ihren im Inlande verwende 
ten Vermögen beziehen“, auf. Es it hierbei allerdings nicht fpe- 
ziell der Rentengenuß von Staatsobligationen genannt, aber man 
kann wohl annehmen, daß der Geſetzgeber auch dieſen im Auge 
gehabt habe, und die öſterreichiſche Praxis hat ſich auch ſtets zu 
dieſer Annahme bekannt. Dadurch nun, daß die auf die Einkom⸗ 
menſteuer fallenden Abzüge unmittelbar bei der Zinserhebung 
und vorweg genommen werden, hat dieſe neueſte Anordnung die 
Wirkung, daß auch die im Auslande umlaufenden Staatsobliga— 
tionen zur Leiſtung der Einkommenſteuer herangezogen werden. 

Nach dem angeführten Geſetze vom 29. Oktober 1849 wa⸗ 
ren die der Einkommenſteuer unterliegenden Objekte durch die 
Bekenntniſſe (ſogenannte Faſſionen) der Unterthanen zu ermitteln. 
Bei der großen Steuerüberlaſtung Oeſterreichs war es kein Wun- 
der, wenn die Angaben der Reutner nicht ganzexakt ausfielen, und 
die letzte Staatshaushalts-Rechnung (pro 1857) führt als Ge- 
ſammtertrag der Einkommenſteuer in allen Kronländern die win— 
zige Summe von 9,” Millionen Gulden auf — obgleich alles 
Einkommen der Staatsbürger von 300 Gulden aufwärts mit 
mindeſtens 6 Prozent bis 13 ½ Prozent ſteuerpflichtig iſt. 

Es iſt nicht ſchwer zu erweiſen, daß die bisherigen Er⸗ 
träge der Einkommenſteuer in Oeſterreich faſt ausſchließend von 
den unmittelbar vom Staate beſoldeten Beamten aufgebracht wor⸗ 
den find, weil die aus Staats- und öffentlichen Fonds fließenden 


en, in normalen 
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1859. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz C him m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſler. 


Preis pro Quartal 1 . 15 Hr, auswärts 1 %. 20 Ir. 
Inſertionsgebühr 1% pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


eilung 


Gehaltsbezüge von 300 fl. aufwärts (mit alleiniger Ausnahme 
derjenigen Ruhegenüſſe und Gratifikationen, welche den Wittwen 
von Officieren, ſowie invaliden Militairs zugeſtanden find) uns 
mittelbar von der Einkommenſteuer betroffen, resp, um den auf 
fie fallenden Antheil von 6 ½ Prozent bis 13¼ Prozent direkt 
und vorweg gekürzt werden. Es wird aber darauf die Ein— 
kommenſteuer ausſchließend auf diejenige Klaſſe der Staatsbürger 
vertheilt, welche nicht in der Lage iſt, ihr Einkommen zu ver- 
heimlichen. 

Indem aber der Staat zur Vereinfachung der Geſchäfte und 
zur Erſparung nutzloſer Koſten die von ihm zu leiſtenden Zins⸗ 
genüſſe unmittelbar um diejenige Quote kürzt, welche er ſich ge— 
ſetzlich unter dem Titel Einkommenſteuer vorbehalten hat, trifft er 
ausnahmslos jeden Beſitzer ſeiner Schuldverſchreibungen ohne 
Rückſicht auf die Staatsangehörigkeit, da er unmöglich zwiſchen 
ſolchen Coupons, welche inläudiſche und denen, welche ausländiſche 
Rentner beſitzen, unterſcheiden kann. Vom Rechtsſtandpunkte 
wäre gegen ein ſolches Verfahren nichts einzuwenden, wenn vor 
der Hinausgabe der zinspflichtigen Obligationen die Steuerpflich— 
tigkeit der Zinſen genau konſtatirt und umgrenzt wäre. Dieſe 
Vorausſetzung trifft aber bei ſämmtlichen gegenwärtig umlaufen⸗ 
den Staatsſchuld-Verſchreibungen des Kaiſerſtaates nicht zu. 
Weder in dem Geſetze vom 26. Juni 1854, welches die Na⸗ 
tional⸗Anleihe ausſchreibt, noch in den übrigen Schulddokumenten, 
noch endlich in den Coupons zu denſelben iſt ihrer Beitrags- 
pflicht zu der Einkommſteuer vorgeſehen. Man bedenke außzer⸗ 
dem, daß fremdländiſche Unterthanen — und ſolche find es ja 
vorzugsweiſe, welche die Kreditoren des Kaiſerſtaats bilden — da— 
durch zur Leiſtung einer Abgabe herangezogen werden, welche fie 
in der Regel ſchon im eigenen Lande, und zwar genau unter dem⸗ 
ſelben Rechtstitel, in derſelben Form und unter gleichem Namen 
leiſten müſſen! Muß nicht der in Preußen, wie Holland lebende 
Staatsbürger das aus dem Beſitz irgend welcher Effekten fließende 
Einkommen dem eigenen Landesherrn einkommenſteuerpflichtig 
machen? Hier legt ihm ein fremder Staat die gleiche Laſt auf, 
doch ohne daß er von demſelben eine Gegenleiſtung empfängt. 
Denn der Zins als ſolcher iſt keine Leiſtung, welche irgend einen 
Rechtsanſpruch begründen könnte; er iſt vielmehr nur das von 
den beiden kontrahirenden Parteien ſtipulirte Aequivalent des 
Darlehens. 

Dazu mitt noch, daß die öſterreichiſche Einkommenſteuer kei⸗ 
neswegs eine beſtimmte Umgrenzung hat. Sie iſt vielmehr ure 
ſprünglich nach einer aufſteigenden Skala von 5 bis 10 Prozent 
(für das Einkommen von 300 bis 3000 Fl. und darüber) fixirt, 
ſpäter aber um 33 ½ Prozent (von 6½ bis 13 ½ͤ pot.) erhöht 
worden. Dabei fanden verſchiedene Verſetzungen der mannigfachen 
Kategorien und Unterabtheilungen ſtatt, ſo daß im Augenblicke 
noch gar nicht zu überſehen iſt, wie hoch ſich der Prozentſatz „für 
die in der dritten Klaſſe des Einkommens feſtgeſetzte Beiſteuer“ 
berechnen wird, da dieſe in der Einkommenſteuer vorgeſehene 
„dritte Klaſſe“ ebenſowohl eine Beſteuerung nach dem Maximal- 
wie nach dem Minimalſatze zuläßt. 

Zieht man die große Zahl öſterreichiſcher Staatspapiere, 
welche im Auslande umläuft, in Betracht, ſo hat die neueſte Kai- 
ſerliche Finanzmaßregel eine allerdings ſehr empfindliche ökonomi⸗ 
ſche Wirkung. In Holland allein ſchätzt man die Summe dort 
circulirender öſterreichiſcher Staatsſchuldverſchreibungen auf 1500 
Millionen Franes; mehr als die dreifache Summe darf man für 
das übrige Ausland annehmen, und von den 190 Mill. Gulden, 
welche Oeſterreich alljährlich zur Verzinſung ſeiner Staatsſchulden 
aufzubringen hat, fließen wohl nahezu an drei Viertheile über die 
Grenze. Nehmen wir nun auch an, man werde die Coupons nach 
dem niedrigſten Satze der Einkommenſteuer (6½ vom Hundert) 
beſteuern, ſo beträgt die jährliche Einbuße der ausläudiſchen Ca⸗ 
pitaliſten mehr als 20 Millionen Francs, von denen mindeſtens 
die Hälfte auf deutſche Fondsbeſitzer fällt. 


Landtags: Verhandlungen. 
Herrenhaus. 
(18. Sitzung, den 3. Mai.) - 

Beginn der Sitzung 11½ Uhr. Vorſitzender Präſident Prinz zu 
Hohenlohe. Am Miniſtertiſche das geſammte Staatsminiſterium mit 
Ausnahme des Juſtizminiſters. Vor der Tagesordnung erklärt der 
Kriegsminiſter: Meine Herren, die Staatsregierung hat, da ihr zu 
einer andern Art der Mittheilung keine Gelegenheit geboten war, in 
einem an den Herrn Präſidenten gerichteten Schreiben den Stand: 
punkt vorgelegt, von welchem aus ſie es für nothwendig erachtet hatte 
unter dem 20. v. M. die Kriegsbereitſchaft der drei Armeecorps, welche 
das Bundescontingent bilden, anzuordnen. Inzwiſchen haben die Ver- 
hältniſſe ſich fo geſtaltet, daß die Regierung für ihre Pflicht gehalten 
hat, die Kriegsbereitſchaft auch auf die übrigen ſechs Armeecorps aus⸗ 
zudehnen. Die zur Durchführung dieſer Maßregel erforderlichen Anz 
weiſungen find bereits ergangen. Die Regierung beſchränkt ſich für 
heut auf dieſe Mittheilung, behält ſich aber vor, binnen kürzeſter Friſt 
dem hohen Hauſe eine auf die Lage der Dinge bezügliche Vorlage 
zu machen. 

Der Präfivent theilt den Tod eines Mitgliedes, des Grafen v. 
Arnim⸗Werbelow, mit. Das Haus erhebt ſich zu Ehren feines An: 
denkens. — Das neu eingetretene Mitglied v. Kun heim iſt der 5, Ab⸗ 
theilung zugetheilt. — Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen, wg: 


runter die Anzeige des zweiten Vice-Präſidenten, Ober-Präfiventen Dr. 
v. Düesberg, daß er verhindert ſei, zurückzukehren und daher eine andere 
Wahl anheimgebe, geht das Haus zur Tagesordnung über. Erſter 
Gegenſtand derſelben iſt der Bericht der Finanz-Commiſſion über den 
Geſetzentwurf, betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Bromberg über 
Thorn bis zur Landesgrenze in der Richtung auf Lowicz, To wie die 
Beſchaffung der Geldmittel, ſowohl für die vorbezeichnete Bahn, als für 
die vollſtändige Ausrüſtung der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn 
mit einem Doppelgeleiſe, und für den Mehrbedarf der Bauten der 
Kreuz⸗Küſtrin⸗ Frankfurter und der Saarbücken-Trier⸗ Luxemburger 
Eiſenbahn. Der Präſident theilt mit, daß die Staatsregierung den 
Wunſch ausgeſprochen, dieſen Gegenſtand von der heutigen Tagesord⸗ 
nung entfernt zu ſehen. Das Haus erklärt ſich damit einverſtanden. 

Der Geſetz-Entwurf, betreffend die Gewährung einer Zins-Ga— 
rantie des Staates für eine Prioritäts-Anleihe der Rhein: 
Nahe⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft zum Betrage vou 6 Millionen 
Thaler, erregt eine lange und eifrige Debatte. Herr v. Meding macht 
den Vermittelungs⸗Vorſchlag, durch eine Reſolution auszuſprechen, daß 
„bis zur Herſtellung beruhigter politiſcher Zuſtände die Garantie ſich 
nur auf die Summe erſtrecken dürfe, die zur Abwickelung der von der 
Geſellſchaft eingegangenen Bau- Verpflichtungen nöthi g it.“ Die 
Regierung, — welche ſchon früher erklärt, daß der Fortbau unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen ſiſtirt werden müſſe, — ſtimmt dieſer Ne 
ſolution zu. Bei der namentlichen Abſtimmung ſind 36 Stimmen da⸗ 
für, 36 dagegen. Die Nefolution iſt damit nach der Geſchaͤftsordnung 
abgelehnt. — Der § 1 des Geſetzes (und ſomit das Geſetz ſelbſt) wird 
in namentlicher Abſtimmung mit 45, gegen 21 Stimmen abgelehnt. 
Mit Ja ſtimmen: Fürſt Hohenzollern, Fürſt Hohenlohe, Prinz Hohen⸗ 
lobe, Homeyer, Graf Itzenplitz, v. Kleiſt⸗Retzow, v. Maſſow, v. Meding, 
Oldershauſen, Piper, Graf Pückler, Fürſt Radziwill, Herzog v. Ratibor, 
Graf Rittberg. Graf Eberhard⸗Stolberg, Stupp, Uhden, Brüggemann, 
v. Brünned, v. Daniels, Fabricius, Groddeck u. A. Mit Nein ſtimmen: 
Graf Hardenberg, Haſſelbach, Krausnick, v. Monſeton, v. Münchhauſen, 
Hans v. Rochow, v. Senfft⸗Pilſach, Graf v. Voſſ⸗Buch, v. Waldow⸗ 
Steinhöfel, v. Wedell, v. Zander, v. Alvensleben, Graf v. Arnim⸗ 
Boytzenburg, die Grafen Dohna, beide Gröben u. A. 

Bei der darauf folgenden Abſtimmung über § des Geſetzentwurfs 
wird derſelbe mit 45 gegen 24 Stimmen abgelehnt; mit Ja ſtimmte 
diesmal u. A. Krausnick, mit Nein u. A. v. Daniels, v. Zander, Graf 
Itzenplitz, Fabricius. — Auf Anfrage des Präſidenten erklärt der Han⸗ 
delsminiſter Namens der Regierung, daß dieſelbe nach Ablehnung 
des §1 kein Gewicht auf die weitere Berathung des Geſetzentwurfs lege. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des 
erſten Berichtes der Budget-Commiſſion. Die von der Commiſſion 
beantragten Reſolutionen ſind bereits früher mitgetheilt worden; ſie 
werden ohne Discuſſion angenommen, und damit iſt der Bericht er— 
ledigt. — Indem der Präſident die Sitzung um 2 Uhr ſchließt, und die 
nächſte auf morgen 12 Uhr anſetzt, bittet er die Mitglieder, ſich pünkt⸗ 
lich einzufinden, da „unſere Tage gezählt ſind“, daß ſich ſonſt die 
Sitzungen über Erwarten lange hinausziehen könnten. — Zunächſt ſind 
morgen neue Schriftführer zu wählen, da von den bisherigen nur noch 
zwei anweſend ſind. 
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Berlin, 3. Mai. (Pr. 3. Ihre Majeſtäten der Kö⸗ 

nig und die Königin find, nach eingegangenen Nachrichten, ge- 
ſtern von Rom nach Ancona abgereiſt. Von dort werden Aller— 
höchſtdieſelben ſich zur See — jo viel bekannt, auf einem ruſſiſchen 
Schiffe — nach Trieſt begeben. 
E Er. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Carl ift geftern 
zum Commandeur der 3. Diviſion (Stettin) ernannt wor⸗ 
den und mit ſeinem Adjutanten ſofort nach dem neuen Beſtim— 
mungsorte abgegangen. Der bisherige Commandeur der genamı- 
ten Diviſion, General-Lieutenant v. Herrmann, welcher zur Zeit 
krank, iſt mit ganzem Gehalt auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt 
worden. 2 

— 3. Mai Der Prinz⸗Regent nahm heute Mittag nach 
der Rückkehr von Potsdam einen kurzen Vortrag des Miniſters 
der Auswärtigen Angelegenheiten Freiherrn v. Schleinitz entgegen, 
begab ſich alsdann mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm, Carl 
und Albrecht, dem Feldmarſchall v. Wrangel und Gefolge nach 
dem Artillerieſchießplatz bei Tegel, um dort mehren Verſuchen mit 
neuem Geſchütz beizuwohnen und kehrte nach Beendigung derfel- 
ben hierher zurück. (Hiernach widerlegt ſich die ſeitgeſtern 
allgemein als Gerücht eirculirende Nachricht von 
einer Abreiſe des Prinz Regenten nach Warſchau von 
ſelbſt. Nach neuern Gerüchten fol dafür der Kaiſer Alexander 
in Potsdam erwartet werden. 

— Aus dem hieſigen Kadettenkorps find jetzt an 200 

adetten ausgeſchieden und in die Regimenter vertheilt worden. 
Als Erſatz tritt heute eine entſprechende Anzahl von Kadetten aus 
den Kadeltenhäufern in Potsdam, Wahlſtadt, Kulm und Beus— 
berg hier ein. ers ö 

Berlin, 3. Mai. Das 50 jährige Erinnerungsfeſt an die 
erſte Sitzung der Stadwerordneten Verſammlung am 25. April 
1809, auf Grund der Städte Ordnung vom Jahre 1808, wurde 

eſtern ganz in der vorher beſtimmten Weiſe, von den ſtädtiſchen 
Bebbrwen begangen. f f . 
Die vom Magiſtrat und den Stadtverordneten dem Prinz— 
Regenten überreichte Adreſſe lautet: 
„Allerdurchlauchtigſter Prinz-Regent! 
Allergnädigſter Prinz und Herr! 3 
„Ein inhalksſchwerer Zeitraum von 50 Jahren iſt verſtrichen, ſeit 
die Macht der Geſchicke den im Herzen des Volkes in unausloſchlicher 
Liebe verehrten Landesherrn, König Friedrich Wilhelm IN, Majejtät 
bewog, nach Anhörung vaterlandsliebender Staatsmänner, unter der 
lbar gewordenen Erſtarrung der Sonderintereſſen, in dem Verfaſ⸗ 
enen der Stadtgemeinden einen neuen Geiſt des Gemeinſinns 
u erwecken. Durch das folgenreiche Geſetz der Städteorduung vom 
9. Nov. 1808 iſt in der Bildung eines Vereinigungs-Punktes durch die 
Betheiligung aller Bürger an den freien Wahlen ihrer Vertreter und 
der Mikglieder der ſtädtiſchen Obrigkeit durch dieſe, durch eine 
o fentliche Kontrolle in allen Zweigen der ſtädtiſchen Verwaltung und 
durch die Berechtigung zu ſtatutariſcher Regelung aller Verhältniſſe in 
der ſtädtiſchen Gemeinde, eine wirkſamere Theilnahme der Bürger: 
ſchaft für die Intereſſen des Gemeindeweſens angebahnt worden. 
Aus ihrer Zerſplitterung in Klaſſen und Zünften wurden die 
Stadtgemeinden der großen, nach gleichen Grundſätzen umgeſtal⸗ 
teten Voltsgemeinde des Staates näher gerückt, eines Staates, 
der in einer vom Herzen ausgehenden Verbindung zwiſchen dem 
— 1 Volke und ſeinem angeſtammten Landesherrn in Liebe 
tark geworden, die höchſten Zwecke menſchlſcher Entwickelung frei 
von hemmenden Schranken zu verfolgen im Stande iſt. Gott 
ſegnete ſichtbar dieſe Beſtrebungen eines hochherzigen Königs, ihrer 
Bedeutung ſich bewußt, erwachten die Geister, mit Gott für 
König und Vaterland haben ſie ſiegreich gekämpft und gerun⸗ 
en und find ſeither nicht ſtille geſtanden unter den Stürmen 
chwerer Geſchicke, wie unter den Segnungen des Friedens. 
eicher Segen iſt über alle Städte gekommen, in welchen die 
neue Staͤdteverfaſſung zur Ausführung kam, fie hat ſelbſtſtaͤn⸗ 
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dige Gemeinden geſchaffen, die ihr Gedeihen zu einer Frage für 
das Wohl und Wehe eines jeden Einzelnen, je länger je mehr werden 
läßt, ſie hat die Vaterlandsliebe geſtärkt, die Opferfreudigkeit für jeden 
hoͤhern Menſchheitszweck geſtahlt und in dem Gefühle der Dankbarkeit, 
welche Gerechtigkeit und Weisheit unſerer Landes furſten erjeugle „die 
Liebe zu dem Könige neu belebt. Die Gen ißheit ſolcher Erfolge des 
gehen Fürſtenhauſes der Hohenzollern in dem Herzen und geiſtigen 
eben eines ſtrebſamen Volkes, iſt das Palladium, unter welchem die 
Geſchicke Preußens ſich an ſich ſelber, wie an dem deutſchen Vaterlande 
ſegenbringend und ſicher erfüllen werden. Am 25. April 1809 wurde 
die erſte Sitzung der Stadtverordneten Verſamlung der Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Berlin in der jetzigen Aula der Königl. Univerſität auf der 
Grundlage der Städte⸗Ordnung vom 19. November 1808 feierlich eröff- 
net. Wie jollten die Communal⸗Behörden und die gefammte Bürger: 
ſchaft der erſten Reſidenz unſerer erlauchten Fürſten und Könige bei 
dem erſten Gedenktage, der ein halbes Jahrhundert ſeit der Neugrün: 
dung der Verfaſſung der Starte abſchließt, nicht in dankerfullter 
Rührung und Begeiſterung über die gnädige Wendung der Geſchicke in 
unſerem Vaterlande, zunächſt mit ſich zu Mathe gehen, über die ihnen 
ſelber geitellte Aufgabe und wenn fie dieſelbe von Neuem ganz erkannt 
und die treue Erfüllung derſelben ſich angelobet im Dankgebete vor 
Gott ſich bergen, wie ſie heute gethan ‚und demnächſt an den Stufen 
des Thrones und in die er Eurer Königlichen Hoheit in dankbarer 
Crinnerung an den noch heute beweinten erſten Gründer der Städte⸗ 
Ordnung = geloben, mit rerlichem Willen allen Sonderintereſſen den 
höheren Intereſſen des Gemeindeweſens unterzuordnen. Geruhen 
Eure Königliche Hoheit an dem wichtigen Gedenktage des 50 jährigen 
Beſtehens der Slädte⸗Ordnung unſeren ehrfurchtsvollſten Dank, das 
Gelübde des Gehorſams vor dem Geſetze, der Treue und der Liebe huld⸗ 
reichſt entgegenzunehmen mit der wir eiſterben 
Euer königlichen Hoheit 
unterthänigſt treu gehorſamſte 
Der Magistrat. Die Stadtverordneten. 

Berlin, den 1. Mai 1859. l 
. Stettin, 2. Mai. (Oſtſee⸗ Ztg.) Capt. Laaſch, von der Preußi⸗ 
ſchen Brigg „Gloria“, welche gegenwärtig in Trieſt liegt und mit Mais 
nach Irland befrachtet war, halte am 27. Abends ſeine Ladung einbe⸗ 
kommen und wollte am 28. früh ausclariren. Eine halbe Stunde zu⸗ 
vor war indeſſen ein Ausfuhrverbot von Wien eingetroffen. Capt. 
Laaſch wendete ſich an den Preuß. Conſul und dieſer an den Gouverneur 
und begründete ſein Geſuch um Freilaſſung des Schiffs darauf, daß die 
Ladung ſchon vor Ankunft des Ausfuhrverbots complet geweſen ſei. 
Der Gouverneur erklärte jedoch von dem erhaltenen Befehl nicht ab⸗ 
weichen zu konnen; der Conſul hat nun an die Preuß. Geſandtſchaft nach 
Wien berichtet und im Auftrage des Captains den Geſandten um ſchleu⸗ 
nige Verwendung gebeten. — Capt. Laaſch berichtet ferner, daß in 
Trieſt eine probe Anzahl Schiffe mit Mehl für Braſilien liegt, die nun 
nicht ausgehen dürfen; ſelbſt Küſtenfahrer dürfen mit Mundvorräthen 
nicht von ee zum andern verſegeln. — Die Eiſenbahn befördere 
aufe 1— 5000 Mann Militair für Venedig. Am Quai find Kanonen 
aufgefahren. 5 

— Ueber Alexander von Humboldt's Erkrankung theilt die 
„Sp. Z.“ folgendes Nähere mit: „Se. Excellenz iſt ſeit zwölf Tagen 
bettlägerig, die Kräfte find immer mehr geſchwunden, doch iſt die 
geiſtige Kraft noch ungeſchwächt, wenngleich die Sprache matter wird. 
Bei dem ſo ſehr gefaͤhrlichen Zuſtande des höchverehrten Kranken iſt 
die größte Schonung und Vermeidung von Aufregung angerathen. 
Es iſt daher Hauptbedingung, deshalb jede perſönliche Anfrage nach 
dem Geſundheitszuſtande des Kranken zu vermeiden. Das geſtrige 
Bülletin lautet: Das Fieber hat ſeit geſtern Abend etwas nachgelaſſen. 
Der Katarrh iſt ermäßigt. Der Zuſtand bei den geſunkenen Kräften 
noch immer bedenklich. Berlin, 2. Mai 1859. Romberg. Traube.“ 
Die „Sp. Z.“ verſpricht tägliche Berichte. 

* Berlin. Wie Geſchäftsbriefe aus London der „B. u. H. ⸗3.“ 
melden, haben ſich die Falliſſements an der dortigen Börſe bis vor⸗ 
geſtern vermehrt; man nahm am 1. Mai bei Beginn der Börſe deren 
Zahl auf 57 an. In dem bei weitem größten Theil der Zahlungsein⸗ 
ſtellungen handelt es ſich jedoch nur um mäßige Summen, nur etwa 
2 oder 3 haben größere Bedeutung, ſie betragen 50 80,000 L. 

© Berlin 2. Mai. Der Verkehr bei der Telegraphen⸗ 
Verwaltung in Preußen hat ſich — den amtlichen ſtatiſtiſchen 
Mittheilungen zufolge — im Jahre 1858 in folgender Art ge⸗ 
ſtaltet: Die Zahl der im Betriebe befindlichen Telegraphen⸗Linien 
betrug 55, die Länge derſelben 935 / Meilen. Telegraphiſche 
Depeſchen wurden befördert 247,202 Stück, wofür die Einnahme 
710,009 Tylr. 28 Sgr. betragen hat, die Geſammtzahl der Te- 
legraphen⸗Stationen betrug 109, das Perſonal beſtand aus 131 
Beamten, 420 Unterbeamten und 32 Probiſten. 

— 1. Mai. Nach den ſo eben erſchienenen officiellen ſtatiſti⸗ 
ſchen Mittheilungen der Preußiſchen Poſt-Verwaltung ſind im Laufe 
des Jahres 1858 mit den Poſten befördert worden: 124,450,346 
Briefe, 12,464,686 Packete per Werths⸗Declaration, 7,493,122 
Briefe und Packete mit deklarirtem Werthe, 963,586 Sendungen 
mit Poſt⸗Vorſchuß (Nachnahme), 1,239,364 Briefe mit baaren 
Einzahlungen. — Das Gewicht der Pakete ohne deklarirten 
Werth betrug 105,389,284 Pfunde, das der Pakete mit Werth⸗ 
declaration 8,993,569 Pfunde. — Der declarirte Werth der 
beförderten Geld zc. Sendungen hat betragen 1, 394,213,288 
Thaler. Der Betrag der geleiſteten Poſt⸗ Vorſchüſſe betrug 
1,855,789 Tylr., der geleiſteten Baarzahlungen 6,531,858 Thlr. 
Frei⸗Marken und Franko-Couverts find verbraucht: 21,537,457 
Stück, wofür die Einnahme 835,599 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. be⸗ 
tragen hat. An Zeitungs-, Geſetzſammlungs⸗ und Amtsblatts⸗ 
Exemplaren wurden befördert 55,429,631 Stück. Mit den 
Poſten ſind abgereiſt: 3,140,124 Perſonen, wofür an Perſonen⸗ 
geld und Ueberfracht-Porto 2,186,006 Tylr. aufgekommen find. 

Der Umfang der Retourbrief- Sendungen betrug l. an eröff- 
neten Briefen 217,439 Stück, 2. an Briefen welche vernichtet 
werden mußten weil der Abſender nicht ermittelt werden konnte 
44,622 Stück. 720 

Eine Vermehrung im Verkehre der Poſtverwaltung iſt im 
Jahre 1858 gegen das Jahr 1857 bei folgenden Sendungen 
eingetreten : 1. bei den gewöhnlichen Briefen um 9,310,052 
Stück, bei den Paketen per Werthdeclaration um 920,998 Stück, 
dei den Paketen und Briefen mit declarirtem Werthe um 556,816 
Stück, bei Briefen mit baaren Einzahlungen um 320,882 Stück. 
Eine Verminderung iſt eingetreten: I. bel den Briefen mit Poſt⸗ 
vorſchüſſen um 11,102 Stück, bei der Perſonenbeförderung um 
236,026 Perſonen. Erſtere ſcheint ihren Grund in der unver- 
hältnißmäßig hohen Taxe, welcher Sendungen mit Poſtvorſchüſſen 
unterworfen ſind, letztere in der wiederholt vorgenommenen Erhö— 
hung des Perſonengeldes zu haben. Das Perſonal der Poſt⸗ 
verwaltung beſtand am Eude des Jahres. 1858 aus überhaupt 
5915 Beamten und 8423 Unterbeamten; die Geſammtzahl der 
Poſtanſtalten betrug 1,979, der Königlichen Poſtgebäude 102, 
der Poſthaltereien 1074, der Poſtillone 4363, der Poſtpferde 
13,003 Stück. ; 

Wien, 30. April. Was die neueſten Finanzmaßregeln 
anbetrifft, ſo bemerkt die „Preſſe“ über die Maßregel, welche 
auch das Ausland in nicht geringem Maße intereſſirt, nämlich 
üter die Beſteuerung der Zins-Couvons, Folgendes: 

„Die Verordnung über die Beſteuerung der Zins Coupons 
von Staatspapieren iſt kaum als die Ausſchreibung einer Krie,s⸗ 
ſteuer anzuſehen. Um tiefe Bezeichnung zu verdienen, dazu if 
fie nicht erheblich genug, denn es iſt wohl zu beachten, daß auch 
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Gulden Oe. W. von der Staatskaſſe in Zukunft nur mit 9 Fl. 


durch die heutigen Verordnungen auf das richtige Maß zurückge. 


bisher ſchon die Rente aus dem Beſitz an Staatspapieren, wie 
alles Einkommen, einer Veſteuerung unterlag, und daß die neue 
Vorſchrift dieſe Beſteuerung nur ſtrenger durchführt, inſofern, als 
in Zukunft nicht blos der Inländer, ſondern auch der auslän⸗ 
diſche Beſitzer öſterreichiſcher Staatspapiere dieſer Steuerpflicht 
unterworfen wird. Zugleich wird in Zukunft eine Verheimlichung 
des Einkomniens aus dem Zinſengennß von Staatspapieren da’ 
durch verhütet, daß eben jeder einzelne Coupon um den Betrag 
der Steuer gekürzt wird. Dieſe Erhebungsart mußte zur noth⸗ 
wendigen Folge haben, daß die Steuer eine abſolute Höhe erziell, 
ſtatt nach einer Skala, wie bei der Einkommenſteuer, bemeſſen zu 
werden. Die Verordnung nimmt als Maßſtab „das für die 
dritte Klaſſe des Einkommens feſtgeſetzte Prozent“, d. h. fünf 
Prozent des Betrages, mithin wird z. B. ein Coupon über zehn 


50 Kr. eingelöſt werden. Uebrigens hat man jedenfalls in 

nächſten Tagen weiteren Maßregeln entgegenzuſehen, welche zu 
Vermehrung der Staatseinnahmen beizutragen beſtimmt fi 
werden. Wenn im Auslande Befürchtungen ausgeſprochen wor 
den ſind, Oeſterreich wolle für die Dauer des Krieges die Zins 
zahlungen für die Staatsſchuld fuspentiren, fo werden dieſelben 


führt: eine fünfprozentige Beſteuerung der Coupons iſt es, mad 
das übertreibende Gerücht bis zu einer völligen Siſtirung der 
Zahlungen anwachſen ließ. Andererſeits werden die Staats- 
gläubiger aus der heutigen Verordnung, welche die Verwendung 
von National Anlehen-Coupons auch bei den in Silber zu leiſten' 
den Zollzahlungen geſtattet, auch den Troſt ſchöpfen können, daß 
dieſe Coupons von der Regierung auch ferner in Silber ausbe— 
zahlt werden.“ . 

Wien, 2. Mai. Die „Oſtdeutſche Poſt“ ſchreibt: Der 
Punkt, auf welchem der Einmarſch der Oeſterreichiſchen Truppen 
am Freitag (29. April) Nachmittag über den Ticino erfolgte, 
bildet die Baſis für die Oerationslinie Mortara. Es liegt in 
der Nähe die halbvollendete Eiſenbahnlinie, welche Aleſſandria 
mit Piacenza zu vereinigen beſtimmt war. Die dort nächſte 
Eiſenbahnſtation heißt Vigevano, von wo eine Zweigbahn nach 
Mortara führt; von Mottara gehen Eiſenbahulinien einerjeitd 
nach Aleſſandria, anderſeits nach Novara. Wäre der Einmarſch, 
wie irrige Gerüchte ſchon am Freitag Mittag wiſſen wollten, bei 
Buffalora erfolgt, jo hätte dies die Wahl der Operationslinie 
Novara angedeutet. Da, wie bekannt, die Piemonteſen vor 
Mortara Auſſtellung nahmen, und die Franzöſiſchen, in Ger 
nua gelandeten Truppen nicht ſäumen werden, deren Poſition zu 
decken, ſo dürfte bald die Nachricht über den erſten Zufammen? 
ſtoß eintreffen. ö 

München, 30. pril. Die Einberufung des Landtags 
zu Ende Mai l. J. iſt feſtſtehend beſchloſſen, da das Kriegsmi⸗ 
niſterium zu den vom vorigen Landtag bewilligten 12 Millionen 
für die Kriegsrüſtungen eine weitere Kreditbewilligung im Au 
ſchlage zu 20 Millionen beanſprucht. ; 

Hannover 30. April. Mit dem heutigen Tage iſt die hier 
verſammelt geweſene militairiſche Konferenz des zehnten deutſchen 
Bundes⸗Armeecorps beendigt. Die Konferenz war, dem „H. C.“ 
zufolge, beſchickt von Hannover: General-Lieutenaut Jacobi, Ge 
neral⸗Major v. Sichart, von Braunſchweig: Major Graf Görtz⸗ 
Wrisberg, von Oldenburg: Major v. Weltzien, Hauptmann 
Becker, Mecklenburg-Schwerin: Major v. Zülow und Haupt“ 
mann v. Herzberg, Mecklenburg-Strelitz: Oberſt⸗Lieutenant v. 
Noſenberg⸗Grusezynsky, von Dänemark für Holſtein⸗Lauenburg: 
Oberſt Steinmann und Capitain Schau, von Bremen: Major 
Niebour, von Lübeck: Oberſt⸗Lieute nant Behrens, von Hamburg: 
Oberſt Boedicker. Außerdem nahmen ohne Votum der hannover⸗ 
ſche General- Major Müller (Artillerie) und der Oberſt Schomer, 
General⸗Secretair im hannoverſchen Kriegsminiſterium, an den 
Sitzungen Theil. Das Protokoll führte der Hauptmann L. Mül⸗ 
ler vom Generalſtabe. Wie ſchon berichtet, iſt der Herzog von 
Braunſchweig zum Ober-Befehlshaber ernannt worden. General- 
ſtabs⸗Chef iſt der General-Major Müller von der hannoverſchen 
Artillerie. 

Rendsburg, 27. April. (Itzeh. Nachr.) Von der In⸗ 
genieurdirektion iſt an den Entrepreneur der hieſigen Demoli⸗ 
rungsarbeiten die Weiſung ergangen, für vermehrte Arbeits“ 
kraft zu ſorgen, oder zu gewärtigen, daß ein Theil der Arbeiten 
an anderweitige Abnehmer verdungen werde. Da die Hälfte der 
Arbeiten und der ſchwierigſte Theil derſelben bereits beſchafft ist, 
ſo wird der Unternehmer dieſen letzteren Fall zu vermeiden 
ſuchen und neben den bisherigen 150 Arbeitern noch andere an⸗ 
ſtellen, welche ihm jetzt durch den erhöheten Tagelohn leicht zu 
Gebote ſtehen. 

England. 

London, 1. Mai. Die Wahlen in den Burgflecken ſtellen 
ſich für die Tories ganz günſtig. Bis jetzt haben ſie 20 — 25 
Mitglieder gewonnen und nur 10— 15 verloren. Der „Obſerver“ 
meint, das Geld des Carlton-Clubs habe bei dieſen Wahlen eine 
große Rolle geſpielt, und hofft, daß einige Wahlen für ungiltig 
erklärt werden. 

— Herr Seymour Fitzgerald, dermalen Unterjtaatsfecretär 
des Auswärtigen, hat geſtern ſeinen Wählern Folgendes in Ber 
zug auf das franzöſiſch ruſſiſche Bündniß mitgetheilt: Die engli⸗ 
ſche Regierung habe bei der ruſſiſchen direct angefragt, ob ein 
England feindſeliger Tractat mit Frankreich abgeſchloſſen worden 
ſei, worauf Fürſt Gortſchakoff geantwortet: „Ich ſtelle es nicht 
in Abrede, daß ein ſchriftliches Engagement zwiſchen Frankreich 
und Rußland exiſtiren mag (may exist), doch kann ich Ihnen 
die allerbeſtimmteſte Verſicherung ertheilen, daß beſagtes (such) 
Arrangement nichts enthält, was im Entfernteſten als Grundlage 
einer gegen Europa feindſeligen Allianz gedeutet werden könnte. 
Sollte Lord Malmesbury über dieſen Gegenſtand befragt wer⸗ 
den, fo mag er zuverſichtlich in dieſem Sinne antworten, und ich 
gebe Ihnen meine perſönliche Bürgſchaft, daß dieſe Erklärung 
nicht durch Thatſachen Lügen geſtraft werden wird.“ — Der Herr 
zog von Sachſen-Coburg iſt nach Deutſchland abgereiſt. N 
. Der „Obſerver“ macht aufmerkſam auf die große Wichtigken 
des Hafens von Cattaro, der nach Malta der geräumigſte in Europa 
ſei. Der Eingang des Hafens ſei jo befeſtigt, daß er nicht forcirt wer? 
15 unte doch könne der Ort durch eine Blokade von der Seeſeite zur 

l. 1 
2. — Die Boft ſagt , Dag mit ſolchem Pomp auspoſaunte ruſſiſch“ 
franzöſiſche Trutz und Schutz⸗Bündniß ſieht einem ‚Hirngelpinn N 
wunderbar ähnlich uno bedeutet, wie wir denken, in Wirklichkeit m 
mehr als dies, daß Frankreich, um ſich für den Fall eines Angri s 
von Seiten des deulſchen Bundes vorzuſehen, Engagements mit sub“ 
land eingegangen iſt, ähnlich denjenigen, die Oeſterreich durch den Aach 
tag vom 8. Dec. 1804 mit England abſchloß. Aber es kann dete 
etwas Ernſteres bedeuten. Iſt es wahr, ſo wird es ſicherlich die exit 
Pflicht eines engliſchen Staatsmannes, einer jo gewaltigen Kriſis mi 
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Maßregeln von entſprechen der Großartigkeit zu begegnen. Dies iſt 
keine Zeit zu halben Maßregeln, wenn wir unſer altes Anſehen in Eu⸗ 
ropa länger behaupten, wenn wir fortfahren ſollen, den Schwachen zu 
ützen und den Starken zu demüthigen. Aber wenn Deutſchland ge⸗ 
kräftigt werden ſoll, jo muß es durch die Elemente wirklicher Kraft ge: 
ſchehen; das Deutſchland Steins und Arndt's muß es ſein, nicht 
das Deutjchland Metternich s, oder gar Bach's, mit welchem 
England feine Geſchicke verknüpft.“ 5 a 
Der „Herald“ ruft mit geſpreizter Schrift: „Wir thei⸗ 
len auf Grund der höchſten Autorität mit, daß kein geheimer 
j Vertrag oder Convention zwiſchen Frankreich und Rußland unter: 
zeichnet worden iſt. Die Ruſſen haben bloß das Abkommen ge— 
troffen, 50,000 Mann zur Beobachtung an den galiziſchen Gren— 
zen Oeſterrrichs aufzuſtellen, und daraus hat man aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach jenes falſche Gerücht gebraut, das in Handels- 
kreiſen Beſtürzung verbreitet und den Ruin von Hunderten her: 
beigeführt hat.“ Darauf folgt eine lange Litanei voll Verwün— 
ſchungen der Times als eines Blattes, das allen Gefühlen der 
Scham unzugänglich geworden ſei, das allen Rückſichten des po⸗ 
litiſchen Anſtandes Hohn biete und als Wahlmandver Lügen aus- 
ſprenge, die den Geldmarkt paraliſiren und den Verluſt von Millio⸗ 
nen Pfd. Sterl. verurſachen. 
— Die Saturday Review verbreitet ſich über Louis Napoleon's 
erfidie in einem ihrer ſchärfſten Artikel und beginnt, eine Kriſis für 
England ähnlich der nach dem Frieden von Amiens zu ahnen. Nuflen 
und Franzoſen verbinden ſich nach der Ueberzeugung der Saturday Re⸗ 
view nicht zu platoniſchen Liebeszwecken, noch IR lanzum von Frei⸗ 
heitsbaumen. England werde über kurz oder lang das Schwert ziehen 
oder gar feine eigene Küſte vertheidigen müſſen. - Ri 
Einer Mittheilung der Times zufolge 1775 nicht nur viele Schiff⸗ 
auer, ſondern die bedeutenderen der a en Maſchinen⸗Werkſtätten 
mit Beſtellungen der franzöſiſchen und ruſſiſchen Regierung fo ſehr über: 
überhäuft, daß ſie die üblichen Tagesſtunden arbeiten laſſen. 
Frankreich. ‘ 

* Paris 1. Mai. Es heißt, daß die franzöſiſch⸗ ſardi⸗ 
niſche Armee in zwei Abtheilungen getheilt werden ſoll, die eine un— 
ter Kommando des Königs Victor Emanuel, (beſtehend aus den 
ſardiniſchen Truppen, den Freiſcharen und den Armeecorps von 
Canrobert und Niel) die zweite unter Kommando Napoleon III. 
(beftehend aus der Garde, dem Corps von Baraguay d'Hilliers, 

kae Mabon und des Prinzen Napoleon.) Morgen, ſagt man, 
werden 70,000 Franzoſen in Piemont ſein. — Herr v. Hübner 
hat ſeine Abſchiedsbeſuche bereits gemacht und wird morgen von 

aris abreiſen. — i | a 

— Durch Kaiſerliches Decret vom 26. April iſt ein proviſoriſches 

Regiment algeriſcher Tirailleure geſchaffen, das drei Bataisone und 
echs Compagnieen haben wird. a 
Durch Kaiſerliches Decret vom 30. April wird die Ausfuhr fol— 
leer Artikel aus Frankreich verboten: 1) Kriegswaffen aller Art; 2) 

lei, Schwefel, Pulver, Salpeter, ſalpeterſaures Natron, Feuerſteine, 
Jündhütchen, linterſchafte, Geſchoſſe und andere Kriegsmunitionen 
aller Art, Mi itairbekleidungs⸗, Lager-, Equipirungs⸗ und Pferdege⸗ 
ſchirr⸗Effecten; 3) Pferde; 4) Segel- und Dampfſahrzeuge, zur Schiff⸗ 
fabet geeignete Maſchinen und Maſchinentheile, Takelwer und Schiffs⸗ 
Neräthe, ſo wie alle anderen rohen oder verarbeiteten Gegenſtände von 
Schiffs⸗ oder Militairmaterial. { 

talien. 

Rom 26. April. (K. Z.) Se. Maj. der König von Preu⸗ 
ßen fühlte ſich bei dem ſchlechten Wetter der Charwoche ungewöhn⸗ 
lich gedrückt und mußte ſich deßhalb von dem Gewühl und Drän- 
gen der Menge im Vatican ſo viel wie möglich fern halten. Hinge⸗ 
gen hörten die Prinzeſſin Alexandrine Donnerſtag Nachmittags in 
der Sixtina das Miſerere Allegri's, die Königin am Freitage 
ebendort das von Zingarelli. Vorgeſtern war Se. Maj. wohler 
und begab ſich nach dem Petersplatze in dem Augenblicke, wo der 


heil. Vater dort allem Volke die Benediction gab. Vorgeſtern 


Abends ſahen Ihre Majeſtäten die Beleuchtung der Thürme und 
Säulengänge St. Peters. Geſtern eine Stunde in der Nacht von 
einem Ehren⸗Balcon auf der Piazza del Popolo die Girandola. 
Die Abreiſe hohen Herrſchaften, welche morgen Statt haben 
ſollte, iſt in die nächſte Woche verlegt. 

5 f Türkei. 

Smyrna, 23. April. Die Verfolgung der Afraeliten 
dauert hier fort. Die griechiſche und die jüdiſche Gemeinde haben 
in Konſtantinopel um Prüfung ihres Prozeſſes durch das Ober: 

Tribunal petitionirt. — Die Benutzung des Telegraphen zwiſchen 
Athen⸗Pyräeus⸗Syra iſt dem Publikum geſtattet. 


Danzig, den 4. Mai. 

Der Geh. Oberbaurath Lentze iſt auf feiner Inſpee— 

tionsreiſe durch die Provinz, geſtern hier angekommen. 
5 Elbing, 3. Mai. (N. E. A.) Ebenſo wie bei der 
Königsberger, ſo hat auch bei der hieſigen Sparkaſſe in den 
letzten Tagen ein ſtarker Andrang von ängſtlichen Perſonen ſtatt— 
efunden, die ihre eingelegten Gelder zurückholten. Würden jene 
urchtſamen ſich nur ein wenig um öffen li he Angelegenheiten be— 
kümmert haben, ſo müßten fie wiſſen, daß unfere Sparkaſſe nicht 
allein ein bedeutendes eigenes Vermögen beſitzt, ſondern daß 
auch die Commune mit ihrem und dem geſammten Vermögen der 
Bürgerſchaft für die Sicherheit der eingelegten Gelder Gewähr 
leiſtet. Wir hören übrigens mit Vergnügen, daß heute der An— 
drang bereits ein bedeutend geringerer iſt. Wir zweifeln nicht, 
daß dieſe thörichte Beſorgniß eben ſo ſchnell wie im Frühjahr 
ein Ende erreichen wird. Damals wurden in den letzten 
agen des März auch bedeutende Summen von der Sparkaſſe 
geholt, dann trat ein Stillſtand während einiger Wochen ein, 
und hierauf ſtrömten die Kapitalien wieder zurück. So wird es 
auch diesmal kommen. (Hoffentlich auch bei uns in Danzig!) 
„ 4 Marienwerder, 2. Mai. Es giebt Streitigkeiten, 
in deuen das Objekt, um das es ſich handelt, am aller unbedeu⸗ 
tendſten iſt. Wo Recht gegen Recht ſteht, Anſprüche gegen Beſitz 
ſich geltend machen, kommt die Ehre, die Stellung von Perſonen 
und Gemeiuſchaften mit in's Spiel, und durch einen Strohhalm 
können ſich im Laufe des Streites Leidenſchaften entzünden, die 
mit ihrer Urſache in faſt komiſchem Gegenſatze ſtehn, wenn die 
zarte Grenze gegenſeitiger Schonung bei Angriff und Abwehr ver- 
letzt wird. Ob unſer Hospital vom Magiſtrat oder von Stadtver⸗ 
ordneten verwaltet wird, darauf kam es im Reſultate ſehr wes 
nig an, denn in der Art der Verwaltung wird nicht das Mindeſte 
geändert werden, und weder die Stadt noch die alten Weiber, 
ie: dort ihr Unterkommen finden, werden ſo oder ſo die geringſte 
Einbuße erleiden. Da aber einmal die Frage auf's Tapet ge⸗ 
bracht war, entflammten ſich ſtarre Abwehr und lebhaftes 
Vordringen immer heftiger, die Behauptung des hiſtoriſchen Bo⸗ 
dens und des Rechtes der Billigkeit nahmen etwas Gewaltſames 
an, und die beiden ſtädtiſchen Behörden, die ſich in ihrer Stel- 
lung gefährdet glaubten, wurden zu Parteien. — Dieſer ſchon 
ermüdende Streit hat jetzt, Gott ſei Dank! ein Ende. Was ich Ihnen 
als wahrſcheinlich geſchrieben, iſt geſchehen; der Magiſtrat, dem von 
der Regierung Recht gegeben war, kam überein, der Stadtwerord⸗ 


neten⸗Verſammlung nachzugeben. Da es ſich jetzt aber um die 
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78d 3738 n bez. — Erbſen flau, loco weiße 


Sache weit weniger handelte als um die Art, wie ſie erreicht 
wurde, war es zweifelhaft, ob jene trotz dem von der beſchloſſe— 
nen Appellation an den Miniſter des Innern abgehen würde; die 
durch manche Umſtände gereizte Stimmung aber machte einer 
ruhigeren Ueberlegung Platz, und gegen, die Minorität derer, 
welche bei ihrem Stücke blieben, wurde beſchloſſen die angebotene 
Hand der Verſöhnung anzunehmen. Nun wird es nöthig ſein, 
andre Statuten zu vereinbaren und ihnen die Beſtätigung der 
Regierung auszuwirken, welche um ſo mehr zu hoffen iſt, da in 
der betreffenden Abtheilung auch die Rechte der Stadtverordneten— 
Verſammlung ihre Vertbeitiger gefunden hatten. Uebrigens ver- 
ſteht es ſich von ſelbſt, daß der vom Magiſtrat begonnene Um⸗ 
bau feinen Gang nimmt; die Hospitaliten, die jetzt ausquartirt 
ſind, werden alſo fortan ſtädtiſches Eigenthum. 

Königsberg 4. Mai. Bei einer etwaigen Mobilmachung 
würden der Armee etwa ſiebenhundert Aerzte fehlen. Es iſt 
daher an betreffender Stelle alles vorbereitet, daß dieſe Lücke 
durch den Eintritt von Civilärzten ausgefüllt werde. Wie wir 
vernehmen, find auch freiwillige Meldungen von dieſer Seite ein- 
gegangen, u. A. hat Hr. Prof. Dr, Burow ſich zur Dispoſi⸗ 
tion geſtellt und iſt bereits von der Annahme ſeines Auerbietens 
unter den beanſpruchten Bedingungen (Zuertheilung der Direktion 
eines fliegenden Lazarethes) in Kenntniß geſetzt worden. 

Pilfallen, 1. Mai. (K. H. Z.) Man hört von Reiſenden 
aus Polen und Rußland, daß bis jetzt an der Grenze noch durch⸗ 
aus kein Militair concentrirt iſt, und fo ift das Einzige, was 


uns in der That an den Krieg mahnt, die Geſtellung von Per: 


den, die dem Kreiſe aufgegeben iſt. 
ten Zählung über 10,000 Pferde. 

Bromberg, 3. Mai. Gegenwärtig wird viel polniſches 
Getreide zu Waſſer nach Berlin und Stettin transportirt. — 
Ebenſo geht nach den gedachten Städten jetzt ſehr viel Holz aus 
ruſſ. Polen. Durchſcpnittlich dürften jetzt wohl täglich ca. 100 
Triften Behufs der Verſchleuſung vermeſſen werden. 


Der Kreis hat nach der letz— 


Handels -Jeitung. 
(®. 8.7.) Dörfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Beim Schluß des Blattes war die fällige 
Berliner Nachmittags⸗Depeſche noch nicht ein: 
getroffen. 


Hamburg, 3. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco, Käufer 
halten wegen zu hoher Preiſe zurück, ab Auswärts matter, ab Fehmern 
131—132 Pfd. pre Juni 120 bezahlt. Roggen loco etwas niedriger; 
a9 Auswärts feſt, jedoch ohne Umſatz Oelpro Mai 24, pro Oktober 
244. Kaffee feſt, aber ruhig. Zink feſt. 

London, 3. Mai. Conſols eröffneten zu 90% bis 90% und werden 


fo eben zu 90% bis 91 gehandelt. 
London, 3. Mai. Conſols 907. 1 2 Spanier 64274. Mexi⸗ 


kaner 17—173. Sardinier 68—70. 5 2 Nuſſen 101-105. 43 2 Ruſ⸗ 
jen 9093. Hamburg 3:Monat 18 Wi. 3% ih. Siber 624, Wien ge- 
iftslos. j 


Liverpool, 3. Mai. Baumwolle: 15.000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen geſtern unverändert. 

Paris, 2. Mai. Pr. Liquidation eröffnete die W 61, 15, ftieg 
auf 61, 20, ſank auf 60, 75 und wurde ſchließlich zu 60, 85 bei unbe⸗ 
lebtem Geſchäfte gehandelt. Die Spekulanten nahmen eine abwartende 
Haltung ein. Die 3 pCt. eröffnete pr. Ende Mai zu 61, 20, hob ſich 


auf 61, 25, de auf 60, 80 und geh matt zur 1 Schluß⸗Courſe: 
3% Rente 60, 90. 44 % Rente 89, . en bad 7. 12 Spanier 
27. Silberanleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbabn⸗Actien 347. Eredit⸗ 


mobilier⸗Actien 520. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien. — 


Produkten⸗Markte. 
* Danzig, 4. Mai 1859. Bahnpreiſe. 

Weizen 120/130—134,136@ nach Qual. von 60,80 —90,/100 . 

Roggen 121—130 von 50/51—54%½55 Gr. 

Erbſen von 6570/75 Gr. 8 

Gerſte kleine und große nach Qualität 100/106 112/1188 von 
37/0 50/53 r. 3 

Hafer von 31,2 34/35 Hr. vom Speicher auch theurer. 

Spiritus 17 % bezahlt. \ 

Getreidebörſe. Wetter: ſchöne klare, wenn ſchon kühle Luft. 
Wind: SO. Ear 

80 Laſten Weizen zum größern Theile in feiner würdiger Qua⸗ 
lit7t wurden heute zu feſten Preiſen verkauft und iſt für 1272 hell 
mit Auswuchs . 440, 455, 133/42 bochbunt, alt, geſund, ZZ 570, 
575 bezahlt, von 3 Laſten ſehr ſchön fein hochbunt 137/82 blieb der 
Preis (etwa 1 600) unbekannt. 

Von poln. Roggen ſind 50 Laſten zu unbekannt gebliebenem 
Preiſe verkauft, neue Waare brachte 55 /, pr. 1308. 

1078 gelbe kleine Gerſte 43 95 

Spiritus mit 17 K bezahlt. 


— 


Im April 1859 iſt ver Bahn eingegangen reſp. verſendet 
worden: 


or & 

a. Eingegangen: 23,307 Saft. Weizen, 6316 Schfl. Roggen, 2830 
Schfl. Gerſte, 326 Schfl. Hafer, 49 Schfl. Wicken, 970 Schfl. 
Erbſen, 71,090 Quart Spiritus. 

b. Verſendet: 11,953 Schfl. Weizen, 445 Schfl. Roggen, 150 Schfl. 
Gerſte. 

Elbing, 3. Mai. Witterung: Klare aber unfreundliche kalte 

Luft. Wind: Nord. 5 
Die Zufuhren von Getreide ſind ſehr gering und beſtehen faſt aus⸗ 

ſchließlich aus Weizen. Preiſe für Weizen ungeachtet höherer Notirungen 

an den engliſchen und bolländifchen Märkten unverändert, da ſich kein In⸗ 
tereſſe für den Artikel zeigt. — Roggen ohne Zufuhr, niedriger anzu⸗ 
nehmen. — Hafer, Gerſte und Erbſen unverändert. — Spiritus ohne 

Zufuhr. 5 ; 

Bezahlt und anzunehmen ift: Weizen mehr oder minder ausge 

wachſen 117/327 54—80 Je, beſſere Qualitäten nicht vorgeweſen. 

— Roggen geſunder 49 % Yyr 1308 anzunehmen, kranker 1—2 

17 weniger. — Gerſte kleine zum Malzen 100,112 34— 44 2 


utter- 94/110 30—38 V — Hafer 60— 75d 22-33 gu — 
Erbſen 4 — 5565 . h * 1 

Spiritus bei 1 15 nen einzelnen Fäſſern an 
Benöthigte 17 Yr 9600 % Tr. ar . 

e I. ee 3, Mal. Wind: Welt: . 8. Weizen unver⸗ 
ändert, loco hochbunter 128— 134 86 — 96 9% B., 132—134B 90 
bez., bunter 126. 134% 80 — 92 Gr. B., 128135 8 80 
90 &. bez., rother 128-1348 7587 Gr. B., 129—131 f 79 
81. E bez., abfallender 123—126B 68 Gr bez. — Roggen matt, 
loco 118—1228 43— 45 % B., 1220 45 bez, 1231968 454—48 
Is Br., — ef Is 70 5 145 bez., Mai 1208 
44% . B., „ 44 Ge bey, Mai Juni 445 Gy B., 43 G., 
4 Juni 453 Gr, Pig 445 G., Juli 46% Er 45 G., 
Auguſt 464 . B., 45 &, September October 48 . B., 47 Hr. 
G. — Gerſte ftill, loco große 105 — 115 RB 42 — 48 % B., kleine 
Malz 98 — 1084 38 — 48 . B., Futter- 95—110 8 35 — 40 
9% B. — Hafer unverändert, loco 68—80f 35 — 42 4 A Ni 
och⸗ D9— 


—95 49 


75 Er B., Futter? 58—63 ‚Gr, B., graue 80 — 110 Gr. B., grüne 
7080 22208. — Bohnen loco 65 — 70 Gr. B. Biken ohne 
Frage 75—90 15 B. : 
Leinſaat loco feine 112 — 1188 85 — 110 Gr B., mittel 108 
—1128 75— 82 F. B., ord. 100110 3 55-65 f B. 


— — 


Kleeſaat loco rothe 77 8 2451 B., weiße 6—9 B. 
Thymotheum Eh B. . 5 . 
Spiritus pro 9600 .% Tr. geſchäftslos, loco ohne Faß 18 
Br., 17% 9%. G., mit Faß 192 ei B., 19 Sg. G., Mi iel Faß 

20 4 B., Auguſt 22 %. B., 21 Pi. G * 
tettin, 3. Mai. (Ost. Ztg.) Leicht bewölkt, kühl, Wind wech⸗ 
ſelnd, Temperatur + 110 R. 

Au der Börſe. Weizen feſter, loeo 66—72 3, Zr 850 gelber 
nach Qualität bez, 83/854 gie Yr Mai-Zuni 674. %. bez., 8542 
72, 723 4 bez., Juni-Juli 83,858 68 % bez., 69 Sg. Br., do. Juli⸗ 
Auguſt 69 4 bez., 858 727 & bez. 

Roggen höher bezahlt, loes Yr 77 41-42 Pg. bez., Nr Mai 
Juni 403—41% % bez. u. G., Juni-Juli 423, 43 % bez, Julie 
24850 a Re. Br., Auguft-September 45 z. Bl., September-Detober 

bez. f \ 
BE te eat 
ehr flau, loco r., Air Mai 11 Br. 
September⸗Oetober 12 Pg. bez. u. G. a er 


‚Spiritus behauptet, loco ohne Faß 184, 4 % bez., Mais 
Juni 18% 2 bez. u. G., Juni⸗Juli 17% , Juli-Auguſt 171 2 G., 


Auguſt 17 4 bez., Augnuſt⸗September 174 2 ©. 
Tala, la Ruſſ. gelb. Lichten⸗ 174 &, tranſ. bez. 
Leinöl loco fuel. Faß 11 . Br, dr Mai 11% . bez, 


Juni Juli 114 bez. 
* Berlin, 2. Mai. Wind: Oft. Barometer 285. Thermometer 
12° +. Witterung: ſchön. 
Weizen loco 48 — 80 nach Qual. Roggen loco 41 
125 2. gef. nach Qual., Frühjahr 414—411—41— 11 3% ber, 
B. u. G., Mai- Juni 4141311414 ½ bez. B. u. G., Inni⸗ 
Juli 431 — 434 — 4 — 433 9, bez. u. G., 43% B., Juli » Auguſt 
44745 — 44, — 45 % bez, B u. G. — Herſte große 33 — 41 
% — Hafer loco 29 — 35 %, Frübjahr ohne Handel, Mai» Juni 
344—34% 3. bez., Juni- Juli 34.—342—34 „ G. 
Nüb sl loco 123124 % bez., Mai 1 e e , 
. 5. 12 


bez. 
G., 


u. Br., 12 G., Mai ⸗Juni 121—12—12%½ % bez. u. 
, bez. u. G., 


Juni-⸗Juli 12 %. Br., September» October 127 — 243 


124 5 
Leinöl loco 114 , Mai 1 


0% K. 
Spiritus loco ohne Faß 19 ff , bez., mit Faß Mai 18% 


—19% 3 z., 19% B. 19 G., Mai- Junk 188194 „ bez., 19 
Br. 19 G., Juni⸗Juli 20—204 & bez. u. B., 207 G., Juli⸗Augu 
21321219, Fe. bez, 213 Br., 21% Gd., Auguft- September 2 


, bez. u. Gd. 22% Br. 

Er Er gs notiren 5 ie 3 4 — 4% + 
und 1. 34 — — Roggenmehl 0, 32 — 3%, 0. und 1. 
it ex S. ggenmeh * 79% * 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 3. Mai. Wind: W. 


Angekommen: 
C. Parlitz, Colberg (SD.), Stettin, Stückgut. 
D. A. Kontje, Coert Cornelius, Livergool, do. 
G. Garbutt, Emma, Hartlepool, Kohlen. 
G. Caie, Eva, Grangemouth, Eiſen. 
Geſegent: 5 
F. W. Dannenberg, Pembrole, Holz. 
P. H. Koning, Amſterdam, Getreide. 
W. Koop, Grimsby, Holz. 
P. Niemann, England, do. 
W. Hoff, Sunderland, do. 
Wiedergeſegelt: 

R. Kräft, John. 

Den 4. Mai. Wind: NNW. En > 

Angekommen: 
C. de Vries, Zwantina Margaretha, Copenhagen, leer. 
H. Borgwardt, Maria, Stralſund, Schlemmkreide, 
beſtimmt nach Königsberg. 
W. Lanz, Die Newa, Stettin, Kalkſteine. 
H. Suieders, Herrmann, Hamburg, Stückgut. 
J. Wieke, Charlock, Swinemünde, Ballaſt. — 
0 Geſegelt: e 

8. Krüger, Lübeck, Ballaſt. B. C. Kartlepel, London, Holz. 
L. J. Soedergreen, Wisby, do. W. Balls, do. do. 
M. Barjs, Lon don. J. C. Neumann, Gloueeſter, do. 
W. Bolſon, do. C. Kardes, Altona, do. 


P. Scharmberg, Breſt, Holz. > 
J. Pieper, Sandwik, do. - Ziepfe, England, Holz u. Bier. 
R. Martens, Brüſſel, do. K. Cerland, Norwegen, Getreide. 
C. J. Vieth, Rochefort, do. N. Hauſen, do. do. 
F. Jarling, Copenhagen, do. H. Rasmuſſen, do. do. 


N H. Wehlen, Bremen, do. 1 


G. Daemlaw, Cheſter, do. G. Paylor, England, Holz. m 
J. Meyer, Bremen, do. J. A. Stubenrauch, L'Orient, Holz. 
G. Moffis, London, do. Z. Wallis, Davenport, Holz. 
W. Chappel, do. do. Z. Grönbeck, England, Getreide. 
Schleuſe Plenendorf. 
g Paſſirt ſind: 
30. April, 1. u. 2. Mai. A. Kloſe, Danzig, Warſchau. — W. Frie- 
drich do. do. — S. Konn, do. do. — R. Minde, do. Elbing. — 
E. Kuſchicke u. Conſ., do. d. Provinz bis Thorn. — L. Konar⸗ 


zewski, do. Neuhof. — M. Guretzki, do. do. — Fr. Kerſten, do 
do. — J. Seidel, do. do. — G. Hahn, Neufahrwaſſer, Danzig. 
— C. Broſe, Polen, Danzig. ; ö N. 

2. u. 3. Mai. A. Rieſen, Danzig, Elbing. — J. Reddig, do. War⸗ 
ſchau. — G. Waade, do. do. — W. Woelke, do. do. — M. Gra 
do. Tiegenhof. — F. Skubowius, do. do. — J. Horwitz, Nuß. 
land, Danzig. — Fr. Voigt, Berlin, do. — Fr. Diübhmert, War⸗ 
ſchau, do. — P. Görtz, Königsberg, do. — E. Markward, Gura, 
do. — F. Roy, Elbing, do. — J. Strehlau, Marienwerder, do. 
M. Czara, do. do. — P. Krey, Schönhorſt, do. — M. ruſt, 
Graudenz, do. — J. Rutkowsli, do. do. — P. Nibbelau, Tie, en · 
hof, do. — J. Dirſchauer, Neufahrwaſſer, Tiegenhof. — L. Ju⸗ 

czewicz, Pulawy, Danzig. > £ 


Bromberg, den 29. April. ; 
F. Zunk, Magdeburg, Danzig. — W. Prifert, Neuſalz, Elbing. — 
Heinrich Maaß, Warſchau, Berlin. — Friedrich Buſcher, do. Bo. 
Johann Labuch, Magdeburg, Danzig. — Petrahn, Warſchau, Ber⸗ 
lin. — E. Wiesner, Bromberg, do. — Michael Meilike, Spandau, 
Thorn. — David Gabelmann, do. Dirſchau. — A. Murawsti, 
Bromberg, Danzig. — Wilbelm Kretſchmann, do do. — A. Ku⸗ 
likowski, do. do. — Carl Koſchel, Breslau, Elbing. — Wilhelm 
Koch, Cüſtrin, Bromberg. re s eg, Plock, Berlin. 
Den 30. April. 2 * 
Albert Szablewsti, Fordon, Bromberg. — Carl Fleiſcher, Bromberg, 
Berlin. — Ferd. Thiemann, Stetlin, Warſchau. — Heinr. Kla- 
botſch, Elbing, Berlin. — G. Fitzke, Plock, Nakel. — Daniel 
Werner, Breslau, Elbing. — Gottlieb Strauch, Bromberg, Ber: 
lin. — Ernſt Großmann, . do. — W. Tutſche, Stettin, 
Bromberg. — Julius Röhl, Plock, Nakel. — Anguſt Arendt, El- 


i lin. ; 
bing, Berlin Den 1. Mai 


g Elbing, Berlin. — W. Schwarz, Sakroezyn, . 5 
B t e do. do. — Johann Mattich, do. do. 9 8. Safe, 
Graudenz, do. 0 = br RES do, — David Tilgner, 75 

i — G. Bartſch, do. do. 5 
Elbing, do. — ö Se A 1 
el Kühn, Danzig, Stettin. — C. Guhl, Warſ au, Berlin. — Eruſt 
ar Elbing, do. — Fr. Großmann, Plot do. — Derſelbe, 
Earl Schneider, Bromberg, do. — Friedr. Seidel, Plock, do. — 
Friedr. Schmidt, Danzig, Samoczin. 


ER 


tro mauf: 
Johann Orlowski, Danzig, Warſchau, Cement. — Radzinski, do. do. 
ö Cement. — Ottow, do. do. Cement. — Jacob, do. do. Cement. 
J. A. Oft, do. do. Steinkohlen. — Majewski, Roſenow, Thieme, 
n do. do. Eiſenbahnſchienen. — Thiemann, Stettin, 
o. Gut. 


e Ster o ma b: 5 
Zelm Ehrlich, Biale, Danzig, 2 L. Erbſen, 2510 Stck. weich, 
Abr. Zipler, Sandomirſz do. 207 L. Roggen. 


en i 
Thorn, an 3. Mai. Waſſerſtand 373“. 


Holz. — 


Dampfſchiff⸗ 
Verbindung. 


85 Nach der 1 7 5 Marienwerder, 
Graudenz, Culm, Bromberg bis Thorn ladet der 
Dampfer „Matador“. 
Anmeldungen von Gütern werden erbeten Schäferei 15. 
De Adolf Janzen, 

13772] Frachtbeſtätiger. 


Die 22. Auflage. 

Vor zehn Jahren zum ersten Mal 
veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
bereits in 22 Auflayen erschienen, seı- 
en Ruf immer mehr befestigt und lt, 
nach dem Urtheile competenter Männer, 
dis nützlichste Und zugleich sittlichste 
Buch, dus seit einem halben Jahrhundert 
über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 
ren} 9) Aerztlicher Rath- 
geber in allen ge- 
schleehtlichenKrank- 
heiten, namentlich in 


N 

| 

ö 
Schwächezu- 
ständen etc. etc. 
N 

| 


DER 
PERSENLICHE 


Schutz. 


Ju Amſchlag verliegelt. Seifen mit 60 anotomi- 
i cdcchen Abbildungen in 
Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nützlich für 
junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und Er- 
ziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen 
namhaften Buchhandlungen vorräthig. 
22, Aufl. Der persönliche Schutz von 
Laurentius. Rthlr. 1. 10 Ser. — fl. 2. 
13781] 24 kr. 


Statiftifche Tafel aller 


Länder der Erde. Von Otto Hübner. Ent: 
hält Größe, Regierungsform, Staatsoberhaupt, Be⸗ 
völkerung, Ausgaben, Schulden, Papiergeld und 
Banknotenumlauf, A e und Han⸗ 
delsflotte, Ein⸗ und Ausfuhr. Zolleinnahmen, Haupt: 
erzeugniſſe, Münze und deren Silberwerth, Gewicht. 
Glenmaaß, Hohlmaaß für Wein und Getreide, Eiſen⸗ 
bahnen, Telegraphen, Hauptſtädte und die wichtigſten 
Orte aller Länder der Erde. Neunte verbeſſerte und 
vermehrte Auflage der deutſchen Ausgabe. Preis 
4 Sgr. 1859. [3774] 


LEON SAUNIER, 
Buchhandlung für dentlche und ansländiche Titeratur 
in Danzig, Stettin und Elbing. 


140 Stück extra fette Hammel 
ſtehen zum Verkauf im Dom. 
Moyrczin nek bei Biſchofswer⸗ 
der. 13741 


MARIE HOPP, 


Putz- und Modewaaren-Handlung, 
Langgasse 18, 


empfiehlt einem geehrten Publikum ihr wohl- 
assortirtes Lager von Putz- und Modewaaren 
geschmackvollster und modernster Nouveautés. 


Herausg, von Lau- 
rentius in Leipzig. 
22. Auflage, Ein 
starker Band von 232 


2 Capeten-, Teppich -, Ronleaur- 
. f 
Fund Wadhstud -Lager 
empfehle bei billigſt geſtellken Preiſen. < 
Proben ſtehen jederzeit zu Dieniten. \ 
Carl Heydemann, 
Lang: und Beutlerg.-Ede. 


1 eee = 


Von Conſtantinopel per Dampfboot 
ua Trieſt empfing ich einige Oka 


türkifchen Tabak 


mit dem betreffenden 
* Cigaretten-Papier 
BR und empehle denſelben per Pfund Zoll: 
gewicht mit 4 Thir, pr Ert. 
6 Prima Qualität. Dt 


Gustav Guth, 


2. Damm Nr. 7. 


8 b Das 
Mode⸗ Magazin für Herren 
von 
Moral & Hanow 


aus Berlin 

56 Langgasse 56 
empfielt 5 reiches Lager der neueſten Herren⸗ 
Kleider. ſo wie Stoffe jeder Art im neuſten Genre 
2 75 Beſtellungen in kürzeſter Zeit ausgeführt 
werden, unter Zuſicherung der deellſten Bedie⸗ 
nung. Aitzom 5175 1 


— Ad 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts, fol dag bisher 
unter der Firma „Gebrüder Bock“ geführte 
Eigarren- und Tabacks⸗Geſchäft, Langenmarkt 38 
verkauft werden. Beh; 
Hierauf Neflectirende wollen ſich gefälligſt Pog 
genpfuhl BL, parterre, melden. 637570 
Dee eee eee eee 


— — ͤ —́uKũĩ4e'ͥ — ĩ ⁰ — ĩß?⁵v ᷣ 


niss, Zink weisfirniss, weissen, braunen und Zink- 


| 


Das neu etablirte — 


von J. 
5 


anggasse No. 20, empfiehlt: 
Spitzen und Blonden in allen Sorten und Breiten 


L. 94 
Weißwaaren: Tülls, 
Stickereien: Kragen und Garnituren in Tüll, Mull, Jaconet und Piquse, Striche, Einſätze dc. 


Strümpfe, Herren⸗Socken in Wolle, 
Sbawls, Jopen, Gamaſchen ac. 


16” 5 8 
Kurzwaaren: Strick, Näh- und Stickbaumwolle, Wolle, Seide, 


2 Ferner empfehlen wir unſer Lager von Parchenden und Flanells, 
Reiſe⸗ und Damentaſchen in Plüſch und Leder und in jeder Größe zu den billigſten Preiſen. 8 


[3766] 


— 


ie Magdeburger Hagel-Verſicherungs-Heſellſchaſt. 
Grundcapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 
in 6000 Stück Aectlen à 500 Thaler, 


wovon bis jetzt 3001 emittirt find, 
verſichert auch in dieſem Jahre gegen billige Prämien Bodenerzengniſſe aller Art gegen Hagel: 
ſchaden. Die Prämien: find feſtz tachzahlungen finden alſo unter keinen Umſtänden ſtatt. Die 
Eutſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung des Schadens 
baar und voll ausgezahlt. 22 2 
Seit ihrem fünfjährigen Beſtehen ſchloß die Geſellſchaft 181,406 Verſicherungen ab, auf welche 
1,767,294 


Ag. Entjdädigung gezah t worden ſind. 
Elbing, den 23. April 1859. Herm. Al sdorf, 
3 General-Agent 


der Magdeburger Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft. 

Die unterzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen und werden jede weitere 
Auskunft bereitwilligft ertheilen. 5 . 3 , 3767 
Carl H Zimmermann, Haupt-Agent in Danzig, A. Reiss in Pr. Stargardt, 
L. Volkmann in Neuſtadt, C. A. Kleefeldt in Danzig, 
A. Weckerle in Putzig, H. Enss in Gemlitz, 
R. Biber in Carthaus, C. Behrendt in Schönbaum, 
R. Lierau in Schöned, Gust. Neudorf in Marienburg, 
Ph. Lebenstein in Dirſchau, H. Neufeldt in Tiegenhof, 
Th. Büttner in Pelplin, L. E. Willutzky in Elbing. 


Ta ſehen⸗ und Pendeluhren 
preußiſchen Fabrikats. 5 
Die Uhren-Fabrikanten und Hof-Uhrmacher Sr. Majeſtät des Königs und des Prinz-Regenten von Preußen 


Albert Eppuer & Co. 


empfehlen hierdurch zur geneigten Beachtung ihr inländiſches Fabrikat goldener und ſilberner Anker: und Cy⸗ 
linder-Ubren in den verſchiedenſten Gattungen und zu verhaltnißmäßigen Prejſen; ebenſo auch 8 Tage Pendel⸗ 
Geh- und Schlagwerke erſter Qualität in Polyſander⸗, Jacarautha. oder Mahagoni⸗Gehäuſen. Indem die⸗ 
ſelben das hochgeehrte Publikum höflichſt erſuchen, fie in dem Bemühen des Vaterlandes auch in dieſem ſo 
hochwichtigen Induſtriezweige vom Auslande unabhängig zu machen, wohlgeneigteſt unterſtützen zu wollen, 
bemerken fie noch, daß ihr Fabrikat, bei welchem Technik und äußere Eleganz gleich ſehr berückſichtigt find, 
Alles in ſich vereinigt, was das Vertranen der Patrioten und Beförderer der inländiſchen Induſtrie rechtfertigt. 

Für Danzig und Umgegend hat Herr Uhrmacher Alexander Schneider den Alleinverkauf die⸗ 
ſer preußiſcher Uhren von uns erhalten, und iſt in den Stand geſetzt, dieſelben zu ſehr billigen Preiſen ver⸗ 
kaufen zu können. 


Lähn in Schleſien, am 29. April 1839. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehle ich mich einem hochverehrten Publikum zur 
Uebernahme geneigter Aufträge und Beſtellungen auf die von Herrn A Eppuer & Co. gebauten, mir 
für den hieſigen Platz zum Alleinverkauf übertragenen Uhren, hierdurch ganz ergebenſt. 

ALEXANDER SCHNEIDER, 

. Uhrmacher, 

Lang: und Wollwebergaſſen⸗Ecke No. 80. 


8 EDEN 


3745 


f . . 
7 WaldwollStöppdeck d Wald» (E\ 
Kiefe 0 rtract⸗Bonbon, wall. Stridparn für en Bene, 9 


iſt ſoeben eingetroffen. — Waldwoll Oel, desgleichen Spiritus, Seiler 170 ꝛc., halte ich 
ſtets auf Lager und find hiezu z j 3 ji arüber gratis zu haben. — Ich 
Gebrauchsanweiſungen, ſowie ärztliche uam K erlaube mir daher dieſe Prä⸗ 
arate, ſowie ſämmiliche Fabrikate, veftehend aus fertigen Unterkleidern, ferner aus Stoffen von 
Krieote, Tricotin, Köper und Flanell, ganz ergebenſt zu empfehlen. 
A. * Jantzen, Vade-Auſtalt. Vorſtadt. Graben 34. 

Dampfbäder, ſowie alle Arten Wannenbäder, 
auch mit Zuſatz von ganz vorzüglichem Waldwoll 7 Bade ⸗ Ertract 
empfiehlt die Bade-Anftalt von A. W. Jautzen. 


3 S 2 
— —— er 


Br. Galewski's Lakritzen⸗Bonbons, anertannt 
währtes ſchnell wirkendes Heilmittel gegen jeden verglieten Huſten. Heiſerkeit, 


ee 
A bite. dee 
Der ärztliche Verein | Unen tgeltlich 


verſammelt ſich | wird in höͤchſtens einer Minute jeder Zahnſchmer 

Freitag den 6. d. M. Abends 7% Uhr im vertrieben; auch nach Außerhalb ab en ehe 
untern Locale der Reſſource Concordia. geldlich gegen Vergütigung der Emballage bei 
13775 Br. Hirsch. 15692 E. Hückſtaedt in Berlin, 


Lindenſtr. 54. 
Bre, Bleiweiss-Oxyd, prima Zink weiss, engl 
Mennige und alle Sorten feiner Malerfarben, 
Oeker ete., abgelagertes klares Leinöl, Leinölür- 


n 


Langenmarkt No. 33 


Schmiedegaſſe No. 22 
Bonbon: und Chocoladen⸗Niederlage. 


Bonbon-⸗Fabrik. 


Eleetromotoriſche Halsbänder für Kinder 
von den Gebrüdern Gehrig in Berlin, ſind vorrä- 
thig Brocbantengaſſe 31 bei C. Zingier, 3775 


Ein in beſter Gegend in Bütow belegenes Wohn 
haus mit hinreichenden Stallungen und Hofraum, 
worin ſters ein kaufmänniſches Geſchäft betrieben, ift 


weiss-Siccativ, Copal-, Damar-, Bernstein- und | 
Asphalt-Lacke, Fussboden-Glanzlack, englischen 
Wagenlack, Lederlack, engl. Black- und Pine- 
Varnish, Haarpeis, franz. Terpentinöl, Kienöl ete., 


sowie alle Sorten in Oel geriebener Farben em- unter billigen Bedingungen zu verkaufen Nähere 
pfiehlt J. Mogilowski, Auskunft ertheilt 3684 
[3601] Heilige Geistgasse No. 70. 


G. H. Meyer. jun. in Stolp. 


Cold Coeam, ein ausgezeichnetes Mittel für 
geſprungene Lippen, zu haben Brodbänkengaſſe 31 bei 
C. Zingler. 43776 


Ein vollſtändig gut conſervirter ſehr leichter Vor 
derwagen in C-Fedeen mit leicht abzunehmendem 
Glas-Vorderverdeck iſt Umſtändehalber zu verkaufen. 
— Herr Larzewski, Gaſthofsbeſitzer „zur Hoffnung“ 
wird die Freündlichteit haben Kaufluſtigen denſelben 
mit Preisbeſtimmung nachzuweiſen, — ſo wie auch 
der Sattlermeiſter Herr Ludwig, Vorſtädtiſchen Gra 
ben No. 21, darüber Auskunft ertheilen kann. 3685 


Ausverkauf 


ſämmtlicher Vorräthe von Cigarren- und Tabacken in 


allen Sorten der Cigarren- und Tabacks Handlung 


illa pr. Mille Nthlr. 2. 
Havanna⸗Facon p. M. % 30 
Gustav Guth, 


2ter Damm No. 7. 


£ Man 
dieſelb. in 


Bentifsiee universel zur ſofortigen Befeiti- 


Laugen Markt 38, Kürfhnergaiien-&ce, gung von Zahnſchmerzen & Fl. 10 Sgr. zu haben 
wegen Geſchäfts⸗Aufgabe. [3758] Brovbänfengajje 31 bei C. Zingler. [3746] 


— 


Urdigirt unter Veranlworllichkeil des Verlegers, Druck und berlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


er 
ng ann 


: . Shirtings, Mulls, Cambrige, Nanſocks, Graß Cloth, ſämmtliche 
Negligee-Stoffe, Gardinen⸗Stoffe in Mull, Gaze, Filoſch, Piguse und Tüll, engl. und ft 
und üngarnirt, Schleier, ächte Battiſt⸗ und leinene Taſchentücher, Herrenwäſche mit Shirting⸗, Leinen- u. Piquée⸗Einſätzen. 


Bänder: Molesquens, Cocheuille, Florence, ros de Naple und alle zum Putz erforderlichen Gegenſtände. i 
Strumpfwaaren: ſeidene, wollene und baumwollene, Herren- und Damen⸗Camiſßler, Pantalons, weiße und couleurte Damen- und Kinder 
Baumwolle und Zwirn, Handſchuhe in Zwirn, Halbſeide und Seide, Filethandſchuhe, 


N 1 1 
11 Eiſengarn auf Karten, und in Pfunden, leinene und baumwollene Bänder, 
Haken und Oeſen, Fiſchbein, Schnur, Kußpfe, Schnürſenkel, Rohr⸗, Stabl- und Fiſchbein-Reifen, Knabengürtel, 
band, Fingerhüte, Näh-, Steck- und Haarnadeln; ſowie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 
Wachsleinen zu Fußdecken, ächt amerikaniſche Ledertuche, Rouleaut, 


J. Sternfeld Wwe. & Co. 


0 


— ¼— — — 


Anſtalt für e 


Slicherei-, Dand-, Strumpf- und Kurz⸗Waaren-Geſchäft 
5 Sternfeld Wwe. € Co. 


franz. Piquses, NegligeesHauben, garnirt 


Draht u. Draht⸗ 


En tout cas in Taffet und Moire antique von 
2 Thlr. 10 Sgr., Sonnenſchirme und Kuicker 
ohne Volaut von 274 Sgr., Knicker mit Bor 
laut in Taffet, Altlas ꝛc. von 1 Thlr. 20 Sgr., Gar: 
teuſonunenſchirme von Baumwolle von 10 Sgr., 
Negenfchirme in Seide von 2% Thlr., m Baum⸗ 
wolle von 25 Sgr. empfiehlt in den neueſten diesjäh⸗ 
rigen ausgezeichnet hübſchen Deſſins, Preiſe feſt, 

95 J. Koenenkamp. 

[3763] Langgaſſe 73, a. d. Apotheke. 


E 2 n 
— Julsverkauf. — 
Ein adel, Gut in Oſtpr. J M. v. Abſatzort, 2 M. 
v. Eiſenbahnhof, va an der Chauſſee gelegen, Areal 
1206 Morgen ind. 325 Morgen vorzügliche Flußwie⸗ 
ſen. Der Acker durchweg Weizenboden 1. Klaſſe, in 
hoher Kultur ſtehend. 

„ Invent. 20 Pferde, 90 Stück Hornvieh, incl. 30 
Kühen und einer feinen Schäferei von 800 Köpfen — 
ſehr gute Gebäude, elegantes Wohnhaus, außer circa 
16,000 Thlr. Pfandbriefe keine Schulden; ſoll für 
einen höchſt ſoliden Preis gegen 25—30,000 Thlr. 
verkauft werden. 

Ein Näheres ertheilt 3768 
C. L. Würtemberg, Elbing. 


Ich beabsichtige mei- 
nen Rittergutsantheil x. 


vitz B, genannt Borowke, gelegen in Hinterpom- 
mern, 3 Meile von der Poststation Ankerholz, 
13 Meilen von Lauenburg, bestehend aus 263 
Morgen mildem schwarzem Lehmboden, 17 Mor- 
gen Wiesen und 40 Morgen Eichen- und Bu- 
chenwald, 6 Pferden, 4 Kühen, 100 Masıschafen, 
zweimaliger Umsatz, gerichtliche Taxe 10,730 

für einen soliden Preis bei einer Anzahlung von 
5000 % zu verkaufen und ersuche ich Kaullieb- 
haber sich direct an mich franco zu wenden. 


Borowke bei Ankerholz, Mai 1859. 
[3769] Ad. Meyer, 


Ruthbenium, das bekannt gewordene Mittel 
zur Vertreibung von Hühneraugen und Hautverhär⸗ 
tung, in Fläſchchen a 6 Sgr. mit Pinſel, zu haben 
Brodbänkengaſſe 31 bei C. Zingler. 137770 


Aachener Bäder. 

Die durch Dr. Schübler's Brom: und Jodhaltige 
Schwefelſeife bereiteten künſtlichen Aachener Bäder, 
erlauben wir uns gegen rheumatiſche, gichtiſche 
und Hämorrhoidal⸗Leiden, Syphilis, Merz 
kurial⸗Siechthum, Skropheln, Flechten, jo 
wie die verſchiedenſten Arten von Haut: und Ner⸗ 
venfraufheiten, beivorſchriftsmäßiger Anwendung 
als bewährtes Heilmittel zu empfehlen. 

Preis ar eine Kruten 6 Vollbäder! Thlr. 10 Sgr. 
halbe 22 Sgr. Gebrauchsanweiſungen liegen bei. 

In Danzig vorrätbig bei den Herren Apothe⸗ 
kern P. Becker, J. J. garwig. „Helm, Fr. 
Hendewerk und W. L. Neuenborn. 

. künftl. Badefurrogate 
bei W. Uendorff u. Co. 
in Königsberg i. P. 
At t e ſt: 172 

Die von dem Chemiker Herrn Sheibler erfundene 
Brom: und Jodhallige Schwefelſeife habe ich bei ei 
ner Reihe von Kranken im Diaconiſſen Haufe Vecha⸗ 
nien angewandt, und dieſelbe bei verſchiedenen For? 
men chroniſcher Exantheme und bei chroniſchem Rheu⸗ 

matismus ſehr wikſam und heilbringend gefunden. 

Berlin, den 0. Juli 1858, 1 

Abr. Bartels, Geh. Sanitäts⸗Rath. 
— — —— ———— ̃— 


Angekommene Fremde. 
4. Mai: 

Englisches Haus: Kaiſerl. Ruſſ. Stabs-Capt. v. 
Walberg aus Warſchau, K Steffens 
a. Gr. Kleſchkau, Steffens a. Mittel Golmkau, 
Wuertz a. Kokoſchken, Gutsbeſ. Joel a. Gerdien. 

Hötel de Berlin: Gutsbeſ. Odt a. Löbau, Löffke 
a. Stolp, Kaufl. Schröder a. Marienwerder, Unzer 
a. Leipzig, Commerz.⸗Rath Keiler a. Breslau, Kit: 
tergutsbeſ. Herold a. Drieſen. 

Hötel de Thorn: Landw. Gebrüder Brandt a. 
Gr. Wolfsdorf, Kaufl. Eiſenſtück a. Stuhm, Seelig⸗ 


john a. Marienburg, Kreisrichter Warensky d. 


Rieſenburg. 

Schmelzer's Hötel: Kaufl. Bork a. Thorn, Lach⸗ 
mann a. Graudenz, Simſon a. Cöln, Gutsbeſ. He 
ring a. Mirchau, Rittergutsbeſ. Speichler a. Me⸗ 
mel, Particulier Abraham a. Berlin, Rentier Reiß⸗ 
mann a. Culm. 


'Reichholdt's Hötel: Ober- Kellner Dobrick 4 


Graudenz, Mühlengutsbeſ. Pieske a. Pr. Stargarbt- 
Deutsches Haus: Oeconom Sagowski a. Pr. HoF 
land, Gutsbeſ. Litzer a. Dirſchau, Rittergutsbeſ⸗ 
Blendon a. Carthaus, Conzertmeiſter Kirſchberg a. 
3018 Kaufm. Keil a. Nordhauſen. 
Hötel St. Petersburg: Kaufm. Orbann a. Pforz⸗ 
heim, Gutsbeſ. Schmidt nebſt Fräul. Tochter a. 


Lauenburg, Fräul. Gerlach a. Königsberg. 


